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ACTUs
Scena IJ.

D

Venus.

Wo ich in Gedancken bin.
Angenehmſte ic. Da Capo.

Vergnugte Gluth, holdſeelge Flammen!
Aghr ſeyd mir mehr als Nectar-Safft,

Es kan allein aus euern Quellen ſtammen,

Was mir mehr als der Sternen Auen,
Vergnugen ſchafft.
Komm, koin mein Troſt, Adonis, laß dich ſchauen!

Wo biſtu denn, daß ich dich noch nicht finde?
Verzogre nicht, der Liebe Luſt-Gewinn.

Angaenehmſte Zephyr-Winde,
Bringet meine Seunzer hin.

A2 Ver—

J—



Ven.

Frot.

Prot.

Venus.

Verhangniß, auf, du muſt mir itzt erklahren,
Was meiner Lieb iſt außerſehn.
Komn Proteus, komm, und zeige an
Wie es mir mit Adonis noch wird gehn.
Jhr Wellen treibt den Greiſſen an den Strandt:
Damit er mir mein Schickſall mach bekandt.

Scena II.
Venus. Proteus.

(Es ruhrt ſich ſchon der Wellen blauer Rucken,
Er kommt „doch ſoll er mich nicht gleich erblicken.
(Venus gehet auf die Seite, Proteus in Geſtalt eines Greiſſes

Wie glücklich iſt, der nie geliebt
Und nie das Meer gekennet.

Weil eines Furcht des Todes giebt
Das andre hefftig brennet.

Wie gliickl. Da Capo.
Wer rief mich hier, ich kan ja niemand ſchauen?

(Wie er die Venus ſieht, verwandelt er ſich in einen Delphin.)

Jch Proteus wars, zu dir hab ich Vertrauen.
Lmſonſt denckſtu mich zu verbannen,

Laß nur das viele Wegern ſeyn,
Sonſt werd ich dich vor meinen Wagen ſpannen.

(Proteus kommt an einen andern Orth als eine FeuerFlam̃e)
Mich ſchrecket nicht des Feuers Schein,
Weil ich noch ſcharffer kan, als Pluto ſelbſt, entzunden.
Es loſcht es keiner Quellen Fluth:

Drum laß dieſelbe nur verſchwinden.
rotens wird zum Bar.)

Der Lowund Baren Wuth
Kan meine Hand wie zarte Lammer binden.

roteus wird zum BlumenTopfe.)

Die



Prot.

Ven.

Ven. Prot.
aà 2

Ven.

Die Liebe kan aus BlumenTopfen
Der Hoffnung ſuſſe Nahrung ſchopfen.

(Kommt in ſeiner rechten Geſtalt.)
Was nutzet endlich alle Liſt,
Des Himmels Schluß muß doch geſchehen.
Ach lehre mich doch des Verhangniß Schluß:
Weil du deſſelben kundig biſt,
Und Jupiter denſelben mir verborgen,
Entdecke, was mir widerfahren muß,
Ob auch vielleicht ein Ungluck zn beſorgen?
Und was der Schickung weiſer Rath,
Von mir und von Adon beſchloſſen hat.
Ich zittere, und konnt ich weiter fliehen,
WVermied ich dein Geſicht:

Der Liebe Luſt wird nach ſich ziehen:
Daß mir vor Angſt das Hertze bricht.
Adon erlangt Unſterblichkeit,
Und du verlangſt zu ſterben konnen.

Tedoch, laß ihn zu iederzeit
Wermeiden auf die Jagd zu rennen. n
Es ſoll mich nie der Schickung Schluß
Betruben,
Vergnugt nur endlich der Genuß
Das Hoffen und das Lieben.

Was das Verhangniß auserſehn
Kan nie geandert werden,
Jm Himmel und auf Erden

Es muß geſchehn
Was das Verhangniß auserſehn.

rot
Wohlan, ihr Wellen, gebet nach
Und andert euch in Cypris Schlaf-Gemach.

A3

geht ab.)
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Scena III.
Das Theatrum verwandelt ſich in ein ſchones

Zimmer.
Venus, Adonis.

Ven. Kommt ihr ſchonſten Augen-Kertzen,
Gebet den bedrangten Hertzen

Doch die angenehmſte Ruh;
Eilt herzu ihr Purpur-Wangen,
Stillt mein ſehnliches Verlangen,

Kommadon, wo bleibeſtu?
(Es komt eine Wolcke, wokinnen Adonis liegt und ſchlafft.)

Es ſcheint kein Licht in meiner Seelen,
So lange dieſer Augen Strahlen
In tunckeln ſich verhohlen,
Und nicht mit Sonnen-Blicken mahlen,

Was meinen Geeiſt verfinſtert macht.

Adon. (Ach ſchonſte Gottin, gute Nacht)
(adon. redet im Schlaff.)

Ven. Adonis! wie, wiltu mir Abſchied geben?
Adon. Ifs iſt gethan, mein Leben:)
Ven. Angenehmſte SeelenRuh,

Kom Adon, wo bleibeſtu?
Adon. O! Gluck, kan ich dich meine Gottin ſehn?

Welch boſer Traum hat mich erſchreckt?
Ven. Capß alles was nach Schatten ſchmeckt

Zugleich mit Schlaff und Traum vergehn.
Adon. Wie lange ſoll denn meine Seele hoffen,

Und Liebe unbelohnet ſeyn?
Woran erkenn ich mein Gelucke,Und daß mich blendt kein talſcher Schein be

Ven. Steht mir des Himmels Saal nicht often?
Schenckt Ganimedes mir nicht Neccar ein?
Und ich verlaß Olympens guldne Zinnen.

J

J
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Adon.

Unſterbliche Gluckſeligkeit,
Zieh an ein ſchlechtes Schaffer-Kleid,

J

An deine Bruſt, Vergnugen zu gewinnen.
Wer diß nicht ſpurt, weiß nicht was Lieben heiſt.
O! Gottin, du verwirreſt meinen Geiſt,
Koſu, laß mich dich umfangen.

ad. Ven. Gieb mir die ſchonſten Wangen
a 2.

Ven.

Ven.
Adon.

àä 2.

Eum.

Adon.

Ven.
Adon.

Eum.

Ven.
Eum.
Adon.

Ven.

Mein außerwehlte Luſt.
(die Wolcke gehet in die Hoh.)

Mein Schatz, Adon. Mein Troſt, à 2 Mein Leben,
Jch will mich dir,
Du wirſt dich mir
Ergeben
Jn unverfalſchter Bruſt.
Roin laß mich dich umfangen,

Gieb mir die ſchonſten Wangen
Du anßerwehlte Luſt.

Scena IV.
Eurnene, Venus, Adonis.

Ein groſſer Furſt mit vielen Krieges- Schaaren
—Macht ſich zu dieſen Freuden-Orth.

OrnsSchonſter, welch ein mordriſch Wort.
Laſtu aus deinen Lippen fahren?
Sey nicht beſturtzt, ich weiß ſchon Rath.
Wer Heerd und Feld zur Luſt erkohren hat
Der furchtet; was von Kriegen ſtammt.

Es ſcheint ſein Angeſicht entflamt,
Recht wie des Blitzeb FeuerSchein.
Orn Himmel, es wird Mavors ſelber ſeyn.
Erfrene dich verzagter Muth!)
Wer reitet mich von ſtiner Wuth?
Sey unbeforgt, verſtellte Freundlichkeit

Soll

SiJ
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Soll ihn mit ſuſſen Worten binden,
Daß er dich nicht, mein Wertheſter, kan finden.

Adon. Wo berg ich mich? Ven. JmGarten
Jſt wohl die beſte Sicherheit.

Adon. Wohlan, ichmuß erwarten
Venus? Was mir begegnen ſoll.
Adon.ſJndeſſen lebe wohl. (Venus geht ab.)

Scenai V.
Adonis, Eumene.

Adan.
Bleibe doch, bleibe doch Seele, der Seelen,

Bleibe doch hier.
Wenn ich dich ſehe ſo weichet das qualen,

Aliehſtu, ſo fliehet das Leben von mir.
Bleibe doch c.

Eum. Wiltu dennoch kein ander Hertz empfangen,

Und meiden, was getheilet iſt?
Adon. (Mein Geeiſt beſinne dich auf Liſt.)
Eum. KRan meine Gunſt diß nicht erlangen,

Was alle Welt auf Liebe ſchuldig iſt?
Adon. Acch fandet ihr holdſeligen Augen

Mein Hertz in Freyheit, ſolt es gantz allein,
Euch aufgeopffert ſepn.

Eum. Cahß mich der Liebe Gifft nur ſaugen,
Und laß dein Hertz zur Helffte mch genieſſen,
Weil Cypris, die du liebſt, die Flammen theilt.

Adon. KRan halbe Gunſt dein Leid verſuſſen,
So biſtu mehr als halb geheilt.

Eum. Vielleicht wird mich der Himmel gantz vergnugen
Adon. Die Schickung kan gantz unverhofft es fugen
Eum. Laß dich, mein Rind, anblicken,
Adon. Laß mich die Hande drucken

Daß



Gel.
Gel.
Phil.
Gel.

Daß ich vergnuget ſeh
Ein Wort, Adon. Ein Blick!Zum Troſt, Adon. zur Luſtſ  Gegeben

Macht mich von Sorgen frey.
Laß dich. Da Capo. (adon geht ab)

Scena VI.
Eurnenec.

—DGetheilte Gunſt, heillamer Balſam ſeyn?
Ja Hofnung du verſuſſeſt alle Plagen.
Getroſt mein Hertz, nun darffſtu nicht verzagen.
Doch Hoffnung, ach! dein ſchwacher Schein,
Hullt mich mit tauſend Aengſten ein.
Wie aber, will ich denn nicht alles wagen?
Ja/ja mein Hertz, du darffſt nun nicht verzagen.

Hoffnung ſurſſe Schmeichlerin,
Bleibe mir gewogen,

Meine Treue, die den Eichen
Ja den Felſen ſelbſt kan gleichen,
Weiß, daß einen kühnen Sinn

Hoffnung nie betrogen.
Yoffnung c. Da Capo.

Scena VII.
Ein LuſtGarten.

Philiſtus. Gelon.
Woin, Nachtbar nein, Phil. Laſtu dich nicht erbitten?

 Jch thus warhafftig nicht.
Gedencke doch, was ich um ſie erlitten,
Es ſind nur eingebildte Poſſen.

B Du

Cgeht ab.)
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Du kenneſt ja ihr himmliſches Geſicht.
Daß denn dein Mund ſeonſt gar nichts anders ſpricht,
Es hat mich letztens ſchon genug auf dich verdroſſen.
Du biſt es, der mir helffen kan,
Weil dich Eumen gern um ſich ſiehet,
Drum ſey mein Gelon doch bemuhetJch geh davon. Phil. Steh doch. Gel. Mir ſtehts nicht an.

Won dieſer Sache mehr zu horen

mn

IJch muſt auf ſolcher Arth das Kuppeln gar noch lehren.

Kanſtu mich denn wohl ſterben ſehen?
Mein Freund, man ſtirbt nicht gleich.
Wo nicht mein Wunſchſſein Ziel erreicht,
So iſts gewiß mit mir geſchehen.
Philiſtus wenn ich dir ſoll Rath ertheilen
So hute dich wie vor der Peſt,
Daß du von einer nur alleir: dichja nicht binden laſt:
Denn ſonſten wird die Plage tagl. neu.
Wo aber bleibt die ſonſt ſo wehrte Treu?
Hor, aber meineſtu das Ding von aantzen Hertzen?
Von Hertzens Grund. Gel. Jch muß dich recht beklagen,

Getrauſtu dir ein Madgen, außzufragen
Ob ſie getreu? Phil. Duredeſt viel.
Kom erſt zu meinen Jahren:
Da ſolſtu toller Zeug erfahren.
Diß alles heilet noch nicht meine Schmertzen.
Thr ſchoner Mund, die holden Wangen
Die Perlen reine Schwanen Bruſt
Die halten zwiſchen Angſt und Luſt

Mein brunſtig Hertz gerangen.
cIſt diß denn alles dein Ver angen?Floch lange nicht. Gel. Sag alles was du weiſt,?

Die Sanfftmuth, die in ihren Geiſt,
Die Freundlichkeit die in den gantzen Weſen,

Jn



⁊ſt meiner Seelen Auffenthalt.dra wurd ich nur einmahl gekuſt: ſ
So war ich mehr, als halb geneſen. L

beſte Heerde ſchencken,
Gel. Philiſtus Komm, ich will dir alſobald

Darbev K—anſtu dis eben ſo erhalten.
Das iſt ſo from, ſo weich, ſo weiß, ſo ſchone,
Und freundlicher als ſelbſten die Eumene,
Du Kanſtes recht nach deinen Sinne lencken, di.Das hertz und kuſſe ſcharff, und wenn es will veralten, J
So ſchlacht es ab, laß es am Spieße ſchwitzen,
Es wird dir mehr, als wie ein Madgen nutzen.

Phil. Du ſpotteſtnur. Gel. Jch rede, wie ichs meine ji
j

Phil. Diß iſt ein Rath, dem niemand folgen kan. J
Gel. Sooſtelle dich aufs wenigſte zum Scheine,

Als ein rechtſchaffner Kerle an.khil. Kan der Mund von Marmor ſprechen J
Da der Geiſt wie Wachs zerrinnt?

Kan die Zunge Stahl zerbrechen,
Wenn die Sinnen glaſern ſind? ĩ

Kander Mund uc. Da Capo. (gehe
Gel. Bey dir iſt alle Kunſt verlohren

Die Liebe macht auß kiugen Leuten Thoren.

Zu guter Macht, ihr Venus Hertzen,
Jhr kuutzelt euch nur mit Betrug:

fCuvido ort, mit deinen Kertzen,

cht
8 bin dir warlich viel au klug

J

S
—EJ

laſſe mich von dir ni affen
ein Pfeil mag einen Narren treffen.

cGcena Vlll.
Mars, Venus, Gelon.

6B2
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Gel.
Ven.
Ven.

Wars.
Ven.

Vem
Gel.

Dein Aug iſt ſchon. Ven. Dein Blick als HimielsKerten

Doch wohnt ein e Een darinnen
Du trotzeſt ſtets Mars du ſchmeichelſt meinen Hertzen

Doch kan nur meine gewinnen.
Jch muß allein
Zu  deint ſeyn.

Jch liebe dich hinfuhro aantz allein
Es muſte gantz gewiß kein Weihes Bily mehr ſeyn) A part

le. Ma.à z Es ſey hiermit dir alle Treuverſprochen.

Gel.
Mars.
Sel.

Mars.
Gek

d.

(Und morgen iſts von beyden ſchon gebrochen)

Wasredeſtu hierein?
ech dachte: diefe beyden wwerdens halten
Wie die Verliebten insgemein.
Die wenn te itzt, wie Feuer ſeyn.
IJn Augenblick wie Schnee erkalten.
Mein lieber Jreund hier irreſtu?
rch traue dir ein zimlichs zu,Dir aber Ven. Wie? Gel. Jch halte Mund und Hand.
Nur frey heraus mir iſt dein Schertz bekandt.

Ach habe mich entſchloſſen, und zwar finaliter:
Die Weiber machen Poſſen, das glaubt realiter:

Drum



Drunrrtrau ich keiner weiter nicht, ſie ſind voll lauter

Tüucke;
Und welcher nicht betrogen wird: der ſage von

Gelucke.
Denn heiſts gleich allerliebſter Schatz inein Zeit

vertreib auf Erden,
Muß doch der Mann incognito Herr Capricornus

werden. (gehenab.)

Scena IX.
Vemus, Mars, Dryamte verborgen.

Kan nicht mein Feuer
Dein ſo wanckend Hertz entzunden
Und es mit Treue binden.
cWas mnß ich hier vor neur Falſchheit finden)
Es bleibt mein Hertz hinfort vor dich allein.
GSo werd ich bey Adonis glucklich ſeyn.)

Kuſſſe mich, ich küſſe dich
Erſt den Mund, hernach das Hertze

Gluth und Liebe mehret fich
Bey den zuckerſuſſen Schertze

Alles macht den Kuiſſen Platz
Kiiſſe mich du liebſter Schatz. (gehen ab.)

Scena X.
Dryante allein.

Auf, aufmein Geiſi, die Hoffnung lacht dich an.

„Mich ſollen keine Sorgen kraneren,
Jch iwill mein Hertz zu den Geliebten leucken,
Der eintzig mich vrrgnugen kan.
Auf/ auf mein Geiſt, die hofnung lacht dich an,
Adonis wird nun imein auein verbleiben,

Weil,B 3



Kum. Ad.

Dry. Phil.

Eum. Ad.

Dry. Phil.

Eum. Ad.

Dry. Phil.

Weil, was er liebt in Untreu von ihm weicht,
Der Sturm wird mich nun an den Haven treiben,
Dieweil mein Hertz da Luſt erreicht:
Wo es vor dieſen Schmertz gewan.
Auf, auf mein Geiſt, die Hoffnung lacht dich an.

Es weiche von hinnen,
Der Kummer der Sinnen,

Die muntere Freudigkeit ſtelle ſich ein.
Die Schmertzen ſind numehr verſchwunden.
Und Hoffnung will vor meine wunden

Ein Balſam ſeyn.
Es weiche c. Da Capo. (geht auff die Seite)

Scena XI.
Adonis, Eumene, Dryante auf der Seite, Philiſtus auf

der andern Seite verborgen.

Schonſter Engel liebe mich
Wie ich dich.O! Himmel, welche Pein

Da Zi daeliebt, muß ich verachtet ſtyni

Bleibe doch mein wehrtes Leben
Mir eraeben.
Geht aler Hoffnungs-Troſt zuruck
Ach Ungelück!
Laß der vippen PurpurFluht,
Kuhlen meiner SeuffzerGluth.
Laß jene Brunſt und meine Pein
Durch einen Stahl, o Gluckigeendet ſehon. (Koinen hervor.)

Dr.zum Ad. Soll meine Gunſt denn aller andern weichen?
eh zum Eu Soll meine Gluth nie Linderung erreichen?
Eum. Ad. Dein Ungluck hegt, nicht ich, die Grauſamkeit.

Du



ph. zur Eu. Du lachſt und ſpotteſt meiner Zahren.
Eum. GEvbiſt umſonſt vergebne Hoffnung nahren.

Dr.jum Ad. Erweichet dich denn nicht mein Hertzeleyd.
Adon. Steh in Geduld, wer weiß, es kom̃t die Zeit.

Dry. Phil. Bey mir ſoll Treu den Preiß behalten.
Eum. Die Liebe weicht. Adon. die Treupflegt zuerkalten.

Dry. Phil. Iſt denn kein Troſt bey mir in deiner Huld?
Eum. Ad. Jch weiß ſonſt nichts, als nur Geduld.
Eum Dry Wie verwirret fuhreſtu Amor deine Triebe
Adon. puil. Es verſtork alle Ruh, Hoffnung Furcht und Liebe.

(Eum. Adon. gehen ab.)

Scena XII.
Dryante. Phyliſtus.

Dry. Was wiltuthun? Phil. der Lufft mein Leid vorſprechen.
Was denckſtudenn? Dry. Empfindlich mich zurachen.

Zorn und Wuht
Des Eyfers Gluth

Fullet meine Sinnen.
Entzunde uun Rache die feurigſte Brunſt

Verichmaheter Gunſt
Und laſſe die Hoffnung und Liebe zerinnen.
Zorn und Wuht Da. Capo. (gehet ab.)

Scena XIII.
Philiſtus. Gelon.

ptil. Hoffnung biſtu gleich dahin,
Mufß gleich aller Troſt erblaſſen,

Kan doch Lieben nicht veriaſſen
Dieſen Marmorfeſten Sinn.
Hoffnung biſtu gleich dahin!

Ey



Eywelch ein ſcheußlich Angeſicht
Kan ein erzurntes Madgen machen.
Haſtu vielleicht Dryanten anaetroffen?
Ja/ erſtlich meint ich daß ſie ſich beſoffen,
Drum ſagt ich: Madel geh zu Bette:
Allein ſie ward noch toller zugericht:
Sie fluchtund ſchwur, ſie donnerte vor Wucth,
Als wie ein Menſch, das nicht recht klug iſt,thut.
Verachte Liebe hat ihr dieſen Zorn erweckt,
Was? wie? He? So? die Liebe?

Daß dich:
Richt die ſolch Lermen an?
Du weiſt noch nicht, was Lieb und Eifer kan.
Nun daß trifft redlich ein auf dieſen Rund der Erden;
Werliebt und iſtkein Narr, der wird noch einer werdr. (gehen ab)

ACTUS II.Scena lJ.
Der SchauPlatz ſtellt einen angenehmen Luſt

Wald vor, bey welchen ein Bach vor—
bey rinnet.

Adonis, allein.
O angenehme Lieblichkeit

Die dieſen Orth zum Sitz erkohren!
Mein Geiſt,der mit Verwirrung uberſtreut,

Weil Lieb und Furcht ſich gegen ihn verſchworen,
Hofft, daß die Ruh, die deine Gegend ziert,
Auch endl. ihn zur Ruhe fuhrt.

Eswird doch noch endlich genieſſen,
Ein Hertze, daß hoffet und liebt.

Die Hoffnung aibt wwerum Troſt:
Wenn Liebe und Eifer erboſt.

Git



Ven.

Sie labet nach langen Verdrieſſen,
Vergnuget das was ſie betrubt.

Es wird c Da. Capo.
Doch Morpheus greiffet meine Augen Lieder

Mit Wunderſuſſen Schlummer an,
Jch ſetze mich in dieſen Schatten nieder
Db ich vielleicht die Ruhe ſinden kan.

Schonſte, die duferne biſt,
Zeiae dich in Schatten.

Komm behende, komm und ende:
Schlafft ein, ermundert ſich aber bald wiebed

O! angenehmer Schlaff, halt noch ein wenig ein/

Es muß mein Troſt noch mehr geruffen ſeyn:
Schonſte, die du ferne biſt,
Zeige dich im Schatten. Gchlafft tin)

Scena II.
Venus, Adonis ſchlaffend.

Adonis ſchlafft und meine Luſt mit ihm.

itl dJlhWeil dich umhüllt des Schlaffes dun er or.
Schwebt, die dich liebt, in tauſend Ungeſtum.
Eroffnet euch und bringet meine Sonne,

Die kurzlichuntergieng, empor.
Doch nein nein, b eibt verdeckt ihr Augen,
Daß ich indeß der Lippen Blut kan ſaugen.

Annm hmiichſte Roſen den Gottern geweyht.

Laſt eure Blatter mit Nectar Safft rinnen.
Und eueren Ambra die Kraffte gewinnen

DiesSeelen equickenden Balſamausſtrent.
Da Capo.

EC Wer
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Verſiegele Verhangniß unſre Brunſt
Wie dieſer Kuß ein Zeichen ewger Gunſt.

(Adon erwacht indem ſie ihn kuſt.)
Adon. Hat mich ein Kuß von deinem Mund erwecket?
Ven. Ein Liebes-Pfand a 2. daß nach den Himmel ſchmecket.

Scena III.
Venus. Adonis. Mars. von ferne.

Mars Wasſeh ich da? Adon. Ach laß es ewig wahren.
Ven. Die Ewigkeit ſoll unſre Liebe nehren.
Ven. Adon. Jhr Himmel ſchreibt der Treue Bund

à 2 Jns guldne Buchder Sternen:
Sokan die Welt,
Was Liebe in ſich halt,

Aus unſern Flammen lernen.Mars Find ich dich hie verfluchter Hund,

Und dich, du Tochter leichter Wellen?
Adon. Ach Ungeluck ich bin dahin.

Es verbirgt den Adonis eine Wolcke.)
Ven. Tchwill ſchon Sicherheit beſtellen.
Mars Flun merck ich erſt Treuloſe deinen Sinn,

Wohlan, ich will durch Rache mich vergnuaen.
Ven. Die Sanfftmuth nur, kein Trotz kan mich beſiegen.

Sanffte Gutigkeit beweget,
Aber trecher Trotz erregt

Keine Gunſt bey mir. 5

Weildu nun auf Wuthgedenckeſt
Und dadurch die Liebe krantkeſt,

Fliehe ich von dir.Scena 1 üv.

Mara. Mein Geiſt, auf auf zur Rache
Auf, auferzurnter Muth!

égehet ab.)

Jor



Jhr kurien, kommt, helffet meiner Sache
Laſt Phlegeton, laſt Styx mit hollen Wuth
Entzunden eure Gluth.
Mein Geiſt auf auf zur Rache!

Raſet und wutet gereitzeten Triebt

Verachteter Liebe
Stecket die zitternden Adern in Brand.

Laſſet die Flammen
Sich fligen zuſamm̃en

Mit Grauſamkeit, welche der Hollen verwand
Raſet und wütet Da Capo.

Scena V.
Dryante. Mars.

OinHimmel, was kan dich ſo ſehr erbittern:
Beſchimpfte Lieb und unerkandte Treu.
Mit welcher man mir alle Gunſt belohnet.
Nim Troſt an mir, da gleiches Ungluck wohnet.
Es troſtet nichts, als Rache meine Wuht
Auff Rache denckt auch mein verletzter Muth.

Adonis ſoll, Adonis muß erblaßen.
CAch Ungluck, kan ich dis geſchehen laßen?)

Und Venus wird dadurch in Leid verſetzt.
(Ach ja, mein Hertz, du biſt zu ſehr verletzt)
Ichkenne dich, o tap rer Held zwar nicht
Dach ſeh ich was in de nen Augen brennen,

Somir verſpricht,
Du wirſt die Scumach mit Nachdruck rachen konnen.

Sey nur getroſt, ich will durch Rache
Vergnugen und vollfuhren unſre Sache.

Wenn Liebe ſich verſchmahet ſieht,
ESokan ſie nichts als Haß gevahren,

DieC 2
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Die Rache kan nur Troſt gewehren
Vor ein verletzetes Gemüth,
Wenn Liebe ſich ver ſchmahet ſieht. (gehen ab.)

Scena VI.
Gelon. Welcher voun weiten zugehoret.

Es ſind und bleiben dennoch Poßen,
Man ſage, was man immer will.
Wen der Cupido einmahl angeſchoßen.
Erſt wird das Lieben nur durch Blicke angefangen

Dann muß es weiter Gluck durch Biglietts erlangen,
Darnach greifft man das Werck mit beyden Handen an,
Und kommt es ja zu plump daß man es mercken kan,
Weil Competenten auch ſich um den Dienſt bewerben,
Da wird der Hencker loß, iver davon redt, ſoll ſterben
Man wüutet, ſchnarcht und tobt vor lauter Eyfers Wuth,
Und weiſet gar zu ſehr was narrſche Liebe thut.
Nein nein, die Weiber ſind mir aar zu ſehr bekandt,
Sie ſind verliebt, und hitzia in Cehirne
Und eh der Mann es mertkt, ſo yatt er por der Stirne
Ein HirſchGewenh, von mehrals vier und zwantzig Zacken,
Jch ſage Danck davor, Cupido kan ſich packen.

Solt ichdie Ehſtands Hyſen flicken,

Und Kuminel in die Suppen knicken,
Danichts das freye Lehen kranckt:.
Der iſt ein Thore mit Haut und. haare
Der ſo den Kernderbeſten Jahre

Den Welbern liederlich verſchenckt.
Der, die dakommt, muß ich die Kunſte auch abfragen:

Wa gilts, ſie wird von nichts als Lieben ſagen.

Scena



Eel.

Eum.

Gel.
Eum.

Gel.

Eum.
Gel.
Eum.
Gel.

Phil.
Gel.

 Fhil.

Scena VII.
Eumene, Gelon auif der Seite.

Bunte Blumen, friſche Krauter,
Aweige, die Schmaragd belaubt.
Diß was eure Aeſte fullt
Bleibet meiner Hoffnung Bild.
Sonnen Strahlen bleibet heiter
Daß kein Sturm die Blatter raubt.
Bunte Blumen Da Capo.

(Der Anfang iſt ſchon nicht nach meinen Sinn:)
Wie geht es kleine Nachbarinn?
Mein Gelon wie es pflegt zu gehen,
Wo die Vergnugung ferne bleibt.
Was treibt dich aber hier allein zu ſtehen,
Ach ſuche nur die Einſamkeit,
Weil, was ich liebe mich nicht ſucht.
(Da habt ihrs Liebe Guth) auch iſt das nicht verflucht

Daß ſich zu dieſer boſen Zeit
Die Madgens ſelbſt nicht zu bekennen ſcheuen,

Wie gerne daß ſie wollen freyen.
Hat denn ein WeibesBild nicht Fleiſch und Blut?
cch weiß auch, daß es ſelten Gutes thut.
Die Keuſchheit kan frey von der Liebe ſagen.
a das mach andern Leuten weiß
Wir wollen uns daruber hier nicht zancken,

Das Alter bringt ſchon andere Gedancken.

Scena VIII.
Pfhiliſtus, Eumene, Gelon.

Zu rechter Zeit tref ich euch beyde an.
Nun komm ich in die Klemm, ich armer Mann)
Da mich zwey Rarren auf einmahl vexiren)
Gag ihr die Schmertzen an, ſo mich berühren.

GtehC3



Eum. bhil.
Eum.

Gel.
Eum. Phil.

Gel.
Eum. Phil.

Gel.

Eum. Phil.

Gel.

Phil.
Eum.
Phil.
Eum.
Phil.

Eum.

Steh in Geduldt ſie muß ſich erſt beſinnen
Sprich daß mein Hertze gar nicht zu gewinnen.
Ey wartet nur, es wird ihm bald vergehn.
Erzehl ihr, daß ich gantz zum Sterben gehe hin
Der Herr verſichre ſich, daß ich ſein Diener bin
Er laſſe mich nur erſt einmahl zu Worten kommen.
Was wolt ihr denn, und was ſoll es nun ſeyn?
aà 2 Zu liepen und zu dulden alle Pein
Mein Freund. Phil. Mein Gel. a2 Bleib auf meiner Seiten/
Solt ich der Kupler wohl bedeuten?
Du weiſt ich lieb in unverfalſchter Treu
Thut was ihr wollt, es iſt mir einerley.
So leb und ſterb ich denn in meiner Brunſt.
Thr Leutgen hort, ich weiß noch eine Kunſt.
7Jch muß doch itzt noch einen Poßen wagen) part
Tch kan euch euer Gluck aus euren Handen ſagen.
Daiſt die Hand. (Nint ihre Hande und legt ſie in einander.)
So weit hab ichs gebracht,
Runſehet, wie ihrs ferner macht. Caufft davon.)

Scena IX.
Eumene. Philiſtus.

Vergonn daß deine Hand mir ſchencke meine Ruh.

Duhaſt die Hand doch nicht das Hertz dazu.
Sie kan die Unruh meines Hertzens ſpuren.
Weiſtu noch nicht, was mich vor Schmertzen ruhren?
Ach weiß wem du ergeben,
Du weiſt auch ivem er hat ſein Hertz verpflicht

Dukebrſt dich hie an treue Liebe nicht,
Und kanſt doch jenes Schmach ertragen?
Kan ich der Schickung Wiederſtreben

anDaß mir verwehrt zu lindern deine Pein?
Wenn diß genug zu deinen Troſte iſt
So wiſſe, das du nicht gehaſſet biſt.

 O



Ph il. Beny der allerſchonſten Hand,
Und ben dieſer Seelen-Brandt,
Will ich dich mein Troft beſchweren
Daß doch moge nach der Nacht,
Deiner Lippen Purpur-Pracht

Einen heitern Tag gewehren.
Bey der Sonnen goldnen Licht,

Eum. Und dem ,ſo ich mich verpflicht:
Will ich einen Eyd dir ſchweren:
Daß es meine Seele kranckt,
Wenn mein Hertz daran gedenckt
Wie viel Sorgen dich verzehren.

Scena X.
Venus, Adonis, Eumene, Philiſtus.

Ven. Adon. Erfreuet euch mit uns, wir ſind der Noth entgangen.
Eum. bhil. Ach konte meine Noth ihr Ende auch erlangen!

Ven. Die Zeit kan ehmans meint
Vergnugung machen:

Adon. Der Himmel fanget an zu lachen:
Weenn er hat außgeweint.

Eum. bhil. Kom wehrter Tag/ da meine Sonne ſcheint.
Ven. Sagt Freunde ſagt

Die Furcht hinwider zu verſuſſen

Jn was vor Luſt
Wolt ihr denn Tag beſchließen?

Eum. Mein Hertze iſt vergnugt
Wie dein Befehl es fugt.

kil. 25 4udn gnn mit Net und Pfeilen

Mit eben ſolchen Waffen eilen.Es laſt ſich da an Loo und Wanterthieren

Das Bildniß meiner Schonen ſpuren.
Ven. Adon mwas ſageſtu?



Adon. VWergonne mir, d meiner Seelen Ruh
Daß ich mich auch an dieſer Luſt darf weyden.

Ven. OHimmel! Nein. Du muſt die Jagd vermeiden
Dein Ungluck grunt allda
Es bluhet dein Verderben.

Adon. So ſoll ich denn in Mußiggange ſterben?

Ven. Such alle Luſt/
Doch laß das Jagen ferne von dir ſeyn

Adon. Du liebſt mich nicht, gehſtu nicht dieſes ein.
Ven. Du zwingeſt mich. Adon. Philiſtus geh voran,

erch folge gleich. Venus. Du raubſt dich mir.
Adon. Es trennt uns eine kleine Zeit.
ehil. Jc ſeh andir, mein Kind, und allen deinen Schatzen,

Der edlen ragdt warhafftes Ebenbild.
Dein ſmoönes Haar das aleichet Strick und Netzen,

Die Augen ſind mit Pfeilen angefullt.
Die Bruſt laſt Berg und Thal an dir volllommen

ſchauen
Und dein CorallenMund iſt Roſßn Hecken voll,

Der Purpur Wangen Feld gleicht nch den ſchonſten

Auen,Die Zeit befiehlt zu gehn, mein Engel fahre wohl.

(Em. Phil. gehen ab.)

Scena XI.
Venus, Adonis.

Ven. dſt noch dein Wille zu erbitten,So ſleve doch, was Mir

Nur Hollen Marter giebt.
Adon. Jch kuſſe deine Lilien Hand,

Und folge den geliebten Schritten,
Aus welchen nichts/ als fetter Ambra trifft

Wenn



Wenn nur dein holder Mund vergonnet

Daß ſich der Fuß.
Obſchon das Hertze niemahls trennet
Von deiner Gegenwart.
Mein Hertze iſt mit Angſtumhullt,
Dennbepdes muß ich als ein Gifft erkennen,
Die was verwegern und auch was vergonnen.
Ich habe niemahls nicht Beweiß verlangt
Won deiner treuen Bruſt.
Laß diß ein Keichen vor mich ſeyn
Daß du mich brunſtig, liebſt.
Jch gehe es, doch ach! gezwungen ein.
Laß dir nur diß zur Warnung dienen.
Dich nicht zu ſehr im Hertzen zu erkubnen.
Was meinem Pfeil zur Beute wird
Wepyhich dir gantz allein.
Vermeide Lowen, Bar und wilde Schwein.
⁊ch werde mich niemabhls von deinen Lehren wenden.
Gedencke meiner nur, mein Licht,

Und fahre wohl.
Dufliehſt und laſt mich Traurens voll.
Doch glaube, daß mein Geiſt
Dich ſtets umſchließen ſoll.

Fahret wohl ihr ſchonſten Augen
PurpurLippen fahret wohl:
Laſt mich eure Sutahlen ſaugen

Well ich euch verlaſſen ſoll
tarFahret wohl Pa Capo. (Ven. gehet ab.)J

Scena XII.
Adonis.

D



Du ſcheideſt ſchonſtes Licht von hinnen,
Undda dein Glantz in meiner Seelen wacht,
Befallt mich keine Nacht.

Himmliſche Strahlen begleitet den Fuß,
Underleuchtet die fluchtigen Schritte!

Daß meiner Sonnen kein dunckler Verdruß
MNocheingerSchmertzen die Freudezerriitte

Himmliſche Strahlen Da Capo.Jedoch mein Hertz, was iſt es, das dich druckt?

Duliebſtund biſt geliebt: Dubeteſt an
Und wirſt von einer Gottin angebetet.
Duſcheideſt zwar, doch kan dein Geiſt nicht ſcheiden

Aufdann, ihr muntern Fuſſe,
Macht euch zur frohen Jagd geſchickt.
Jedoch, mein Hertz, was iſt es, das dich druckt.

Vondir weg züſcheiden
Und dich zu vermeiden

Jſt der Seelen allzuſchwer.
Kommt, ach kommt, ihr ſchonſten Wangen,

Zudem, den ihr halt gefangen,
Kommt, ach kommet eilig her.

Scena XIII.
Eumene. Adonis.

Bleibe bey mir, meine Luſt,
Bleibe mein Verlangen.

ach vergehe,
Woiich ſehe

Daß du eilſt von meiner Bruft.

Bleibe Da Capo.Adon. Halt ein, holdſeelger Mund,
Verlang es nicht von mir.

Find



5

M Find denn mein Bitten hier nicht ſtatt?

Adon. Rur Pfeil und Bogen ſind, wornach mein Hertz geluſtet,
Eum. Ein ſchones Aug iſt beſſer außgerüſtet.
Adon. Drum trage ich ins Feld ſo ſehnliches Verlangen,
Eam. Achviel ein ſchoner Feld ſind zwey beblůmte Wangen.
Adon. Mein Hertze ſehnet ſich nach wilder Thiere Blut;
Eum. gſt denn das Roth der Lippen nicht ſo gut?
Adon. Iſch liebe, Schonſte, was dich liebt,

Verlaſſe, was dich meidet,
Eum. Daſich mein Hertze dir ergiebt,

Socſtirbt es, wenn es ſcheidet.

Scena XIV.
Philiſtus, Eumene', Adonis.

pkil. Ach liebe, Schonſte, was dich liebt,
Verlaſſe, was dich meidet:

Eum. hil. Weil ſich mein Hertze dir ergiebt,
Soſtirbt es, wenn es ſcheidet.

Adon. dtch kan dich nicht erhoren;
t
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Eum. chklan dir nichts gewehren;
Eurkh.aä2. olebich gantz betrubt;
Eu. Ad. Ph. Ach! liebe, was dich liebt.

phil. Auf auf, mein Freund, die Zeit iſt da zur Jagd.
Ad. ccch weiß nicht warum ich noch langer hie verweile.
Eum. ſcch bleibe doch.

phil. Acheile doch.
Ad. Wooſoll ich, Gottin, mich doch immermehr hintvenden?

erch will dir noch einmahl die treuen Seuffzer ſenden.
Eilt angenehmſte Weſten-Winde;
Eilt, eilt nach meiner Schonen hin,

Saugt daß ich mich im Geiſtbey ihr befinde
Ob ich ſchon weit von ihr entfernet bin.

O 2



Jch bin bereit. Ag. zfahr wohl du werther Orch

t Eumen.Eum, Phil. Fahr wohl mein Troſt, yo. gfahr wohl! o hartes Wort:

(gehn ab.)

Scena XV.
Eumene.

Du ſcheideſt und bleibeſt doch ewig bey mir.

Dich faſſen die Schrancken,
Getreuer Gedancken,

Und ſtellen dich ſchlaffend und wachend mirfur.
Duſcheideſt und bleibeſt doch ewig bey mir.

AcTUus III.
Scena J.

Ein offner Saal, in deſſen Proſpect ein Garten.
Dryante.

Saa, Amor ſag, wo biſtu eraogen?
Dein Urwrung ſollder. himmel ſeyn

O! warlich nein:
Du haſt in Orcus SchwefelKluifft,

Die erſte Lufft geſogen.
Saa Amar. Da. Capo.Warum bin ich, o Gluck ein WeibesBild,

Mit Schwachheits; vollen Sinnen?
Doch dieſes Hertz mit LowenMuith erfullt,
Kan ſelbſt den Rieſen abgewinnen.
Warum muß ich gefangen ſeyn?
(Ach Ohnmacht, ach) in Feſleln deiner Ketten?
Jedoch, Verweitelungäuein,
Ran aus der Noth mich retten.

Auf



Auf mein Geiſt und ſaume nicht,
Dudarffſt gantz nichtes ſcheuen:

Weil Liebe dir die Luſt abſpricht,
Muß Wutten dich erfreuen.

Auf auf Da Capo.

Scena II.
Mars. Dryante.

Dey. Duekommfſt zu recht verlangter Zeit.

Mars. Wasiſt das dich vergnuget?
Dryn. Was dir und mir macht tauſend Hertzeleyd,

Kan itzund ſeyn nach allen Wuntſch beſieget.
Mars. TIn was beruhet dein Vergnugen?
Dry. Hu muſt gleich auf die Jagd

Dich zu Adon verfugen,
Und thun, was Rach und Zorn dir werden rathen.

Mari. Die Nachricht laufft bey mir nach Wunſche ein.

Du ſolſt aus meinen Thaten ſehn:

Daß Jupiter mich hat gezeugt.Und daß Bellona ſelbſt ſich meine Schweſter nennt,

Taaglle Welt vor Mavors mich erkennt.
Fch will mich in ein wildes Thier verſtellen,

nd Adon fallen.
Komme Rache,
Mein Geiſt ſehnet ſich nach dir
Mit Begier.Du biſt ver verlekten Bruſt
Angenehmſte Sathe,

 SCcena III.
Matrts.

Ni



Daß Tapferkeit mehr alsdie Liebe kan.
Was wart ich noch mich zu entfernen,
Und die ſo mich betrubt,

Hinwieder zu betruben?
Welch Thier iſt wohl geſchickt
Jnwelchem ich erfulle mein Verlangen?
Es lebt ein iedes Thier faſt in der Venus Dienſt
Und wird vombLiebes-Joch gedruckt.
Der Low und Drache laſt ſich zahm von ihr umfangen.
Kein Wolf kan ihrer ſich erwahren
Sie ſchertzet mit den Baren.
Der Stier muß ſich als Jupiter ergeben:
Den Togerrettet nicht ſein ſchneller Fuß.
Wohlan ich weiß/ was mich vergnugen muß;
Dianen iſt geweyht dat wilde Schwein:
Drunm kan ich auch zur Rach vor meine Pein
Nichts beſſers als ein wilder Eber werden.

VWea „was nach Liebe ſchmeckt

Jch habe Raſerey erkohren,
Cupido ſey von mir verſchworen:
Rebſtalle dem was er erweckt.
Weg, was nach Liebe ſchmeckt.

Scena IV.Gelon nebſt etlichen Dienern die ein Spinet tragen.

Bringt her, das Klimper-Zeugund ſetzt es nieder

(geht ab.)

Wir werden heut was neues haben,
Gantz neue Tantz und neue Lieder.

Du, ſpiel eins aufl
Schamt euch kan denn von euer vielen

Nicht einer ein Kunda aufſpielen.
Jch



Jch mercks, ich werde wohl der groſte Kunſtler ſeyn.
Ein rares Stuckgen kan ich noch
Vomalten Hildebrand und zwar latein.
Jch wolte euch noch ſehr viel andre nennen:
Von der verwunſchten Meluline.
Von Ritter Ponto, und d  ανs Helden-Thaten.
Von kortunati Huth, und ſchonen Euphroſine,

Alilein, damit ihr nur mogt meine Kunſterkennen,
Die ich aufden Clavir nach neuer Arth gefaſt,
Und auch wie ein Accord recht auf den andern paſt,
So muß ich erſtlich mich auf Fantaſey befleiſſen,
Denn wer nicht fantaſiert kan auch kein Maitre heiſſen.

J.

Ein Madgen und ein Orgel-Werck,
„Nadchdem ichs mit Verſtand bemerck,

Die gleichen ſich in vielen.
Denn beyde muß man mit bedacht,
Wie ſchon von Alters hergebracht,

Beſingen undweſpielen.

2

Ein glatt Clavier von Helffenbein,
Das muß bey allen beyden ſeyn,

Ein gut bedal ingleichen.Die WindLad iſt der Grund zum Spiel,
Darzu ein wohlverſehn Venuil,

Dadurch kein Wind kan ureichen.

3.
Von Pfeiffen giebt es mancherley:
Mixtur, Peſaun, Gedackt, Schalmey,

Mit gloten und mit Schnarren.
Die
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Die eine klingt nur wenn man will,
Die andre brummt ohn Maaß und Ziel,

Und machen beyde Narren.

3.
Das Heulen.ant. und boſen Wind,
Micontra Fa, ole raliche Quint,

Regiſter, Klappen-Thüure.
Und was noch ben den Handwerck ſchmeckt,
Wo Voruwitz ſonſt die Naſ' hinſteckt,

Die mag ich nicht ſtudiren. (gehen ab.)

Scena V.
Venus, Eumene, Dryante.

Ven. Mein Hertze lebt getrennet
Von der geliebten Bruſt,
Mir iſt nur Leyd bewuſt

Biß mir die Schickuna gonnet
Die vor genoßne Lum.

Eum.
Das Schmergensvolle Scheiden,

Laſt kein Bergnugen zu,
Mein Geiſt wuntſcht ohne Ruh

Die Quelle meiner ereuden,
Mein Troſt,wo bleibeſtu?

Dry. Wir ſind jahier deßwegen angekommen,
Mit Luſt die Stunden zu vertreiben,

Ven. Werdruß ſoll ferne von unsbleiben.
Dry. Was aber wird zum erſten vorgenommen?
Ven. Laß dir zu ſingen nur gefallen,
Dry. Jchbin bereit au allen.

Die Liebe iſt nichts als nur Grauſamkeit:
Jhr Urſprung kan ſich nicht von. Himmel nennen,

Sie



Eum.

Sie ſchencket uns vor Freuden Hertzeleyd,
Und machet daß der Geiſt muß hefftig brennen.

Die Liebe iſt c Da Capo.
Wie kanſtu doch ſo auff die Liebe ſchelten?

Wenn ſie uns ſchon bißweilen Wermuth ſchenckt,
So kan ſie hundertfach mit Nectar es vergelten.
Doch ſage mir, was wohl dein Hertz davon gedenckt?

Von allen was das Glücke nur gewahret,
Jſt nichts daß an den Preiß der edlẽ Hoffnung reicht:

Denn dieſe iſts ſo Liebe bloß ernahret,
Und als ein Kind in ihren Schoß erzeucht.

Von allen c Da Capo.
An mir ſolſtu itzund erblicken
Daß Lieben fluchtig ſey in allen Stucken.
erch bin mit dir in dieſen gleich geſinnt,
Daß Uiebe fluchtig ſey wie ſchneller Wind.

Ein ſchneller Wind iſt amors Heucheln,
Betrieglich iſt der viebe Gunſt.

Pfleat er ungoffters ſchon zu ſchmeicheln,
vauns doch nur eine blaue Dunſt.

Eiu ſchneller Wind
Da Capo.

redoch der Gifft, ſo in der Liebe ſteckt
Wird durch die Grauſamkeit der Liebſten meiſt erweckt.

Ta Amors Freuden ſind nur bloſer Windund
Ein Traum, ven duſſen laſn
Man wachend nicheo geüleſtweg Cupido weg da nichts am Lieben iſi,

Schenckt Amor uits offt Flor ſtatt weiſſer Seyde;
So bringt er doch auch ſolche greudeDie iurſraumuelbſt nach dim Hitnmiel ia rütt.

Qutt. J D geg 50 Die
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Die lieblichen Triebe
Der ſpielenden Liebe

Verwirren die Geiſter, und geben doch Luſt.
ehr krancken und plagen iſt nichtes als Schertzen,
Gie ſchlieſſet mit Lachen und Creuden die Schmertzen,

Undlabet die Bruft.

Die lieblichen c. Da Capo.
Scena VI.

Philiſtus, Venus, Eumene, Dryante,.
phil. Achweh! Ven. was iſt dir? Phil. Ach Adon!
Eum. Acchrede doch. Phil. Adon. Ven. Was fehlt ihm dann?
Dry. Haalt uns nicht auf. Phil. Achweh, Adon iſt tod!

Eum. Ven. Dry. O Donnerſchlag! Phil. Erliegt von Blut gantz roth.
Die Augen, als der Liebe Sitz,
Der Mund, der ſelbſt dem Purpur abgean
Die Liljen-ſchonen Wangen,
Sind blaß gebrochen und vergangen.

Ven. Mun kommt die Zeit,
„1Die brotheus vorgeſaget.

Konnt ich, s Himmel mit ihm ſterben,
Solvolt ich die gewunſchte Ruh erwerben.

Eum. Dry. Ja, ja/ich will gewunſchte Ruh erwerben,
raß mich.d Himmel mit ihm ſterben.

Ven. Woburch iſt er ſo ſchleunig doch erblaſt?
ehil. Ein wutend Schwein hat ihn umfaſt

Es ſpalte ſeine MarmorSeiten,
Mit ſeinen Zahn: 49

Es halff kein Spieß, kein ſcharffer Pfeil,
Umſonſt war allet ſtreiten.Grfielr ich faſlihn drauf nimeine Armen

Biß daß er Blut und ecben,

Mit



Mit dieſen Worten aufgegeben:
Jch dancke dir vor Bruderlich Erbarmen:
Tind wenn mein Todt wird Venus kund gemacht,
So ſage ihr von mir die letzte gute Nacht.
Was iſt fur Roth, ſo meinem Ungluck gleichet?
Die mich zugleich erbleichet.
⁊ſt auch ein Schmertz ſo groß als meine Pein?
nein Jammer kan es ſeyn.
Wo iſt ſein Leib? Phil. die Jager bringen ihn,
Jch eile fort, mich todtet das Verziehn. (gthen ab.)

Scena VII.
Philiſtus allein.

Holdſeeligſter Adon! Getreuer Freund
Mich krancket dein Verderben.
Ach konte ich an deiner Stelle ſterben!
Wie glucklich wurd ich ſeyn,
Dieiveil mir gar kein GlucksStern ſcheint.
Vielleicht wird noch mein Sonnenſchein
Aus dieſen truben Woſcken brechen.

Ach wolte doch Eumene ſprechen,
Da nun Adonis nicht mehr da,
Das langſtgewunſchte Ja.

Himmel kanſtu Blumen bringen,
Nachdes Winters Reiff und Schnee:

So lan mir doch auch gelingen,
Daft nach tauſendfachen Weh,

Daß nach Trahnen und Bemühen
Meine Hoffnung moge bluhen!

Scena VIII.
SGaglon. Philiſtus. DerE'2 J



—1* ê -rrrrerJch eile nach Adonis wieder hin. cCcehet ab.)

Scena IX.
Gelon allein.

Ja geh nur hin, es wird wohl anders klingen/
dech weiß du wirſt Eumenen bald
Auf beßere Gedancken bringen.

Denn, wenn der eine Freyer kalt,
Wird ſich ein Madgen wohl nicht lange mehr bedencken
Demandern ihre Gunſt zu ſchencken.

erſt das nicht eine Schande
Ran find im gantzen Lande

Kein Muadgen das beſtandig liebt:
Wie fichdia Modenundern,

Jn Splitzen und in Bandern
Go wandeldahr iſt auch ihr Sinn.
Sprecht, daß ich ein Etcetra bin,

Wenns vie Erfahrung anders giebt.
Jſtdas nicht eine Schande Da Capo. (gehet ab.)

Scena



Ven.

Scena X.
Das vordere Theatrum iſt ein RoſenGarten

meiſtens weiſſe Roſen zu ſchen.
Eumene. Dryante. Philiſtus.

„worinnen

(Die Schaffer bringen den todten Adonis auf einen gru
nen Lager.)

Jhr Nymphen, klagt mit tauſendfachen Sehnen
Hie liegt, Adon, hier lieget eure Ruh.

Benetzt das Grab mit noch ſo vielen Thranen,
Der Walder Pracht ſchlieſt ſeine Augen zu.

Jhr Bache thrant mit euren Silber Fluſſen:
Jhr müſt Adon, dieſchönſte Luſt vermiſſen.

MNymphen, Walder, Bach, Cryſtallen
Laſſet tauſend Seuffzer ſchallen,
Klagt Adonis insgemein
Weil er mußdes Todes ſeyn.

Scena XI.
(Das hintere Theatrum zeiget den offenen Himmel.)

Venus. Eumene. Dryante. Philiſtus.
Was muß ich ſehn? Jch lngluckfeelige!
Duligſt erblaſt, d meiner Seelen Ruh!
Was acht ichdes Olympus SternenHoh!
Ohn dich iſt mir der Himmel ſelbſtnicht ſüſſe,
Bey dir wird mir die.hdll tum Parabieſſe,

—m

Und Pluto, nur dein Keböte b ſeyn!
Ach mochte ich mif Cerei vchter gaufchen

Jch kontt, Leyx, bey deinen heifern rauſchen

Sein Auge ſehn, ob ſchon in duncklen Schein.

E 3 Will
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Will aber mir der Himmel diß nicht gonnen:
So geber daß ich moge ſterben konnen.
Tedochumſonſt, der Schluß iſt Diamant.

ehil. Fch trage billig Leyd mit deinen Thranen,
Lnd klage das vergoßne Blut:

Eum. Mein Hertz horet nimmer auf zu ſehnen:
Dry. Und mich entzund der Hollen Wuth und Rache,

Weilich Urſache
Zugleich an ſeinen Sterben/
Durch Mavors muſte er verderben
Demich mit Rathe beygeſtanden.
Man ſtraffe nun an mir diß Blut,
Durch Eiſen, Strick und Gluth.

Ven. OBoßheit die nicht zu ergrunden!
So einen ſchnellen Tod biſtu nicht werth.
ch will noch andre Straffe finden.

„Nut,, ſtirb, und leb in feſten Eichen Rinden,
Grya. wird in einen EichBaum verwandelt.

Damit du kanſt in ſolchen harten Zweigen

Der Welt ein ewig ODenckmahl zeigen.
Eum. Phil. Gerechter Zorn, der ſolche Boßheit ſtrafft.

Phil. Da nun der Tod Adonis hingerafft,
Wird meine Treu denn nicht erkennet?

Ven. Dauſieheſt wie ſein Hertz vor Liebe brennet,
Darum entſchließe dich
Philiſtum zu vergnugen.

Eum. Mein Hertze iimmt mit deinen Willen ein,
Weiles die Sternen alſo fugen.

Eum. Laß dich meinen Arm umſchlieſſen:
khil. Laß mith deine Wangen kuſſen,

Jch bin dein, und du biſt mein:

Liebe



à 2 Liebe knupfft mit ſuſſen Flammen
Hertz und Hertze faſt zuſammen.

Daß wir ſtets vergnuget ſeyn.
Ven. Jhr ſeyd vergnugt. Doch ſoll auf Erden

Dluch mein Gedachtniß ſeyn.
Die Thranen ſollen mir zu anemonen werden,
Und dieſer Leib zum ſchonſten Roſen-Schein.

Thr Blumen koint auf mein Geheiß.
Die Roſe bleibt hinfort der Blumen Preiß.

(Hier verwandelt ſich Adon in einen Stock mit rothen
Roſen wie auch das Theatrum.)

Bruſt.

Schoönſte Roſe, meine Luſt,
Komm und ziere dieſe Bruſt:

Starcke meine Sinnen.
Es ſoll kunfftig gantz allein
Deiner Blatter PurpurSchein
Aller Gunſt gewinnen.(Hierauf gehet Venus wieder in die Hoh.)

Chorus.
Alle. Nach Jammer und Leyden erſcheinen die Freuden:

Das Glucke vergnuget uns dennoch zulent.
Dann werden die.Hertzen, nach Aechzen und Schmertzen,

Jn lauter Bergnugung und Freuden geſetzt.
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